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ANTRAG

Innsbrucker Stadthund

Der Gemeinderat möge beschließen:
Die Stadt Innsbruck bietet ab dem ersten Quartal 2023 das Format „Innsbrucker Stadthund“ an. Mit der Ablegung einer theoretischen sowie praktischen Prüfung sollen Hundehalter:innen in Innsbruck nachweisen können, dass sie in der Lage sind, ihren Hund sicher in der Stadt zu führen. 
Dazu richtet die Stadt eine E-Learning-Plattform für den Theorieteil ein, wo auch die Prüfungsfragen absolviert werden können. Der Nachweis der bestandenen theoretischen Prüfung berechtigt zum Antritt zur praktischen Prüfung. Diese muss bei einer tierschutzqualifizierten Hundetrainer:in abgelegt werden. 
Um einen Anreiz für Hundehalter:innen im Sinne des guten, konfliktfreien Miteinanders in der Stadt zu schaffen, sollen Halter:innen für ein Jahr von der Hundesteuer befreit werden. Die Prüfungsfragen im Theorieteil sollen sich an den Fragen für den Wiener Stadthund orientieren. Die praktische Prüfung soll nach den Bestimmungen, die in der Begründung angeführt sind, abgenommen werden. Mit der weiteren Ausarbeitung sowie praktischen Umsetzung des Innsbrucker Stadthundes soll die Stadt(wild)tierbeauftragt:e beauftragt werden. Nach einem Jahr wird das Format evaluiert, in der AG Tierschutz diskutiert und gegebenenfalls entsprechend den Ergebnissen geändert.  
Begründung: 
Wer sich in Tirol erstmalig dazu entschließt, einen Hund zu halten, ist seit 1. Oktober 2020 dazu verpflichtet, Vortrag über das theoretische Fachwissen – den Sachkundenachweis – vor der Anmeldung des Hundes bei der Gemeinde, zu besuchen. Aber auch bei anderen Hundehalter:innen gibt es oft den Wunsch nach Information und Bildung. Im Sinne des guten, konfliktfreien Miteinanders von Mensch und Tier bietet die Stadt Innsbruck daher ein vom Landespolizeigesetz eigenständiges Format, den Innsbrucker Stadthund, an. Zweck der theoretischen wie praktischen Kompetenzprüfung für die Hundehalter:in ist, einen Nachweis der persönlichen Eignung zu erlangen, einen Hund im Stadtgebiet verantwortungsvoll, vorausschauend und sicher führen zu können. 
Der theoretische Teil der Prüfung soll sich an den Fragen des Wiener Stadthundes orientieren. Dazu wird ein Multiple-Choice-Test mit 30 Fragen (bestanden bei mind. 24 richtigen Antworten) zu Hundehaltung, Hundeausbildung, Verhalten des Hundes, Gesundheit, tierschutzkonformer Umgang und gesetzliche Verpflichtungen absolviert. 
Die praktische Prüfung soll nach den hier ausgeführten Kriterien erworben werden können:

1. Prüfung

Die praktische Prüfung überprüft das fachkundige und sichere Führen eines Hundes im öffentlichen Raum. Die Prüfung findet an verschiedenen Orten in Innsbruck statt.

2. Zulassungsvoraussetzungen
· Die Person, auf die der Hund bei der Stadt Innsbruck angemeldet ist, muss die Prüfung absolvieren. Das ist aufgrund der Befreiung von der Hundesteuer erforderlich. 
· Das Mindestalter des Hundes beträgt 12 Monate. 
· Für den Hund muss eine gültige Hundehaftpflichtversicherung nachgewiesen werden.

· Am Tag der Prüfung muss der Hund geimpft und gesund sein.

· Eine Hündin sollte nicht läufig sein.
3. Qualifikation der Prüfer:innen

Die Prüfung wird idealerweise von Prüfer:innen abgenommen, die das Mensch-Hund-Team nicht selbst auf die Prüfung vorbereitet haben. Zur Abnahme der Prüfung sind alle Prüfer:innen zugelassen, die tierschutzqualifizierte Hundetrainer:innen sind und ein entsprechendes Zertifikat des Messerli-Instituts der Universität Wien nachweisen können.
4. Durchführung der Prüfung

Die Prüfung wird an belebten Plätzen in der Stadt sowie im Park an der Leine, und ohne Leine auf einer Hundewiese und gegebenenfalls dort, wo keine Leinenpflicht besteht, abgenommen.

Nach der Prüfung findet ein Feedback-Gespräch statt, in dem das Prüfungsergebnis mitgeteilt wird. Auf Wunsch kann dieses auch ohne die anderen Prüflinge stattfinden.

Der Hund darf mittels Hör- und Sichtzeichen geführt werden. Der Hund darf motiviert oder belohnt werden. Hilfsmittel wie Futter, Spielzeug, Schleppleine, Maulkorb o.ä. sind erlaubt. Es sollte aber klar zu erkennen sein, dass sich der Hund an seiner Halter:in orientiert und das Mensch-Hund-Team gut funktioniert.
In der Prüfung sind für den Hund und die Halter:in u.a. folgende Aufgaben bzw. Situationen zu bewältigen:

· Chipkontrolle 
· Begegnung mit anderen Hunden/Fahrradfahrer:innen/Jogger:innen/Skater:innen und Begrüßung anderer Personen

· Fahren in öffentlichen Verkehrsmitteln

· Kontrolle des Hundes unter Ablenkung durch andere Hunde, Menschen, etc., Grundgehorsam

· Leinenführigkeit, Bindung; Ablegen
· Richtiges Anlegen des Maulkorbes

· Spontansituationen, die sich während der Prüfung ergeben und die für die Bewertung relevant sind

· Anforderungen an die Halter:in: Die Halter:in soll ihren Hund umsichtig und vorausschauend führen und in der Lage sein, mit ihrem Hund angemessen auf die Prüfungssituation zu reagieren. 

· Anforderungen an den Hund: Der Hund soll an lockerer Leine laufen und Alltagssituationen möglichst stressfrei bewältigen können. Im Idealfall soll der Hund auch abgeleint durch die Halter:in durch diese kontrollierbar bzw. rückrufbar sein, wobei letzteres nicht für den Prüfungserfolg entscheidend ist, da im Stadtgebiet Leinenpflicht besteht.
· Die Prüfung darf beliebig oft wiederholt werden. 

· Die Ablegung der Prüfung ist auch ohne den Besuch eines Kurses möglich. 
5. Urkunde

Nach bestandener Prüfung erhält die Halter:in eine Urkunde und bezahlt im folgenden Jahr keine Hundesteuer.
6. Prüfungsgebühr

Als Richtwert werden für die Prüfungsgebühr EUR 30,- vorgeschlagen.
Bedeckungsvorschlag:
Durch Umschichtung im entsprechenden Ressort werden die nötigen Mittel aufgebracht. 
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